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DIE BEZIEHUNGEN ZWISCHEN ÖSTERREICH UND DER 
TüRKEI AUF DEM GEBIET DER MEDIZIN 

Arslan T_erzioğlu 

Die österreichisch~türkischen Beziehungen habem eine sehr Iange 
Vergangenheit. Besanders intensiv waren die Bezieİırmgen in d~r 
Medizin zwischen · beiden Völker · zur Zeit det osmanisehen . ı.:uid 
Habsburgischen Herrscher, die etwa zur gleichen · Zeit am Ende des 
13. Jahrhrmderts ~ Macht kamen rmd auch zur gleichen Zeit 
nlimlich nach dem 1: Weltkrieg als eine der dauerhaftesten Dytıasfien 
der Geschichte aus der Weltbühne verabschieden müssten. 

Nicht nur in Spaiı.i~n, son.dern auch . ll.llter dem deutschen Ho­
henstaufenka:ise~ Friedrich II. fu Sizilieiı, wıirden die. medizinischen 
und philosÔphischen ·werke der isl~isch~n Gelelırteiı Ibn Sina 
(Avicenna, 980-1037) rmd aJ-Fara:bi ,(Alpharabus), die in Tui:-keştaİı 
geborene Türkeri ;waren, in die Iateb,ıisciıe Sprache übersetzt'uı;ıçı 
als Lehrbuclı an den europaiseberi rmd österreichisch(m Urıiversltliten 
wie Prag rmd Wien bis İns 17. J~hrhrmdert benutzt1

• . L · ' 

Der österreichische Gesandte in Istanbul, Ghiselin von Busbeck, 
der von dem Sohiı.e des verstorbenen. Musa .bin· Hamon, des Arztes 
Süleymans der Prlichtigen die Diskorides-Handschrift für den 

. österreichischen Kaiser kaufte, köiıiıte von: Musa: .·Harrion'ı:r:sohn und 

.von anderen türkischen-Arzten in Istanbıil vieles.über. osmanische 
Medizin erialıren haben. 

1 V gl. T.erzioğ'lu, Arslan : 1000. Gebur.tstag . von Avicenna (Ibn · Sina), 
Apotheker Journal Heft 12,. 1980, .. S .. 80-83; Terzioğ'lu, Arslan·:: :libn ::Sina ve 
Tababet, ·Istanbul 1982, S. ·ı-20; Kink, Rudolf : Die Geschlchte :.der-' Kaiserlichen 
Unive_rsitat Wien, Bd. 2, Wien 1854; S. 165; Billroth,_· Theodor: Lehren und 

. Lernen-der Medizinischen Wissenschaften ·an den Universitaten deutscher Na tion . 

. Wien 1976. S. 14. 

Fonna: 20 
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Busbeek sehiekte an den Wiener kaiserliehen Gartendirektor 
Karı Clusius Zwiebeln von Tulpen, Hyazinthen und Kaiserkronen aus 
der Unıgebung von Edirne und Istanbul. Er braehte ausserdem aus 
Istanbul den ersten Flieder, der von den Wienern «türkiseher Holler» 
geı:gqın,twurde2• _--- '(_..,, ·· :· 

Reinhold: Lu'b~iiau aus. KÖ:ıÜ.gsberg; der ahr Apötheker mit einer 
Gesandtsehaft des österreiehisehen Kaisers Rudolf II. im J alıı·e 1587 
Edirne und Istanbul besuehte, be:r,ieht~t :pıit einer grossen Begeiste­
rung über die türkisehe Medizlıi.'imd.-:ti:her die 115 türkisehen Kran­
kenhausgründungen in IstanbuP. 

. . Baron .. W~nee_slaw. Wratislaw, .. weleher. im Jahr~ 159.1 den 
,~sap,at~iı \:te~ . 9s.teı:T~ieh1sel1en · kaisers Rudol:f .rr, F~ederiek Kreg­
:!litz ·~~-s·, Gefolge: .ı:iach · ısta~buL begle'itet~, beriehtet. in. s~hıen ~Me­
.:ırioiren, :cı:~şs' die :Türke:r;ı.' von Budapest ·his, Istanbul. übe:ç-all aueh in 
_<;le'n ~lei:ıı~l1 Sta.ften~:Wi~ Ipsaia)frankeıiıi~user.:erriehtet habe~, _y;o 
.9-:qçh <;l~~. R~i~~nden. W:le ille·: Gefofge. des .. östeı,:reiehis~hen Gesarıqten 
dort: als Gastealıfg~nom,m~n ,\Vqrden4..: •· .. _.. .. · .. • . · ·•. .: ·· 

• - •• < ···- -·~· • • •• ~. • • • '-·-- • 

. . Alberto Bobovio, .der aus einer adligen Fanıilie .a11s. Lemberg 
s~.a~#t~· und.:' n~ch ~~-ilier riet~ngenschaft. Jıi · j~gE1n .. J ah:r:e:r;ı. in der 

-.~s.:tp.a:Ilİş!!hE:ü:ı: Hoflin,iversitat in IShtnliul linter aem Namen Ali Ufqi 
J3eg. ausgebildet wtırde, hal über di~ Organisation des osmanisehen 
;'J.'opk,api-Pal~t~s i~ Istıhı.blil. ein · ·it~ienisehe~ · \Ver k geseıiTieben, 
5vel~hes"':iluch üb~r .das Höflrranll:enhaus 'und· das Gesundheitswese:ıı 
. ' . :r: ..... ' ·- . ,. . . .. . • . . . ::~ .... . ... '· 

dieses· Palaste's"'b_erichtE:lt. bieses.·aıs ein.Ziges Hahaschriftene~eiri.plar 
im British Mus~ıifu eXisÜerefrde· Werlf ~ön· Aİberto BoboVie aus 

·dem:, J anre. ·16.65, :welehes .von· İllİİ" zu:m. ·ersten. Mar •b ei· einerr ·ınterna­
:.tiona:len Kongress: im Jahre 1973.m.it .einer Mitteihıng der Fachwelt 
-bekannt gemacht wurde, enthalt 'aueh einen Plan:dieses Hoflrrankem­
i hau.se8.:Da.,· diese .1talie:ıiische ··Abhaiıdlung im ·J ahi'e.~:1667- :Von einen 
:Deutschen aus·Me8Skirehen,.Nicholas Breiıner fus Deutsehe ü'bersetzt 

. .. 
' .,_ ~ ~ .. . - ... 

2 Terzioğlu, Arslan : Moses Hamons Kompendium der Zahnheilkunde, 
.Miliıchen'1977; S; .XV-XVI; 'Kaut,~H;; Vier'hundert~·Jahre Wiener Gartenkunst. 
:::Zschr:·staat Wietı;·:Sonderniıını::iler zur-WIG,. 1964, S;. 21. :· ': · · · · · 
ı-:: "'i3 ·Lubenau, Rei.i:ıhold : , Beschı'eiöung der. Reisen, Hrsg. ·.von :W. SaJım, 
,;ı:.:~Ten· (Schluss), Königsberg :1914; S. 168:- · . .. ... · · .-:· · 

4 ·V gl. Baron ·:W.' Wratislaw :' Anılar::16 .yüzyıl'.Osmıi.nlı İmparatorluğundan 
Çizgiler. Türkische Ubersetzung von M. Süreyya DHmen, Istanbul 1981; S. 31:; 41. 

c: : ::. ··: .:_;: 
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und mit einem Privileg des österreichischen Kiı.isers Leopold in Wien 
gedruGkt_ wurde5, k ann. das als ein Beweis dafür angesehen w erden:, 
dassman in österreich noch im 17. J-ahrhutidert für die türkisehen 
Krankenhauser und . Gesundheitseinrichtungen · · gr6Sses · · Interesse 
zeigte. 

Da es beka.İı.İıt ist, dass schoİı im, -16. Ja~htındert die osmani­
schen EinfJüsse auf ·das österreicıiische · Kaiserliche. LustscbJoss 
«N eugebaude»in Siİnmering varhanden sind, ist es. dur~haus_ denlr!bar, 
dass bei der Errichtung des Wif?ner Hofspitals am Ballh.ausplatz ~t 
dem Arkaden;hof neben italienischen Remi.issance Spitalern· auc4. die 
osmanisehen Krankenhi:l.user uiıd.Me&eseİı in Budapest und am Bal.-
kan mit ihren Arkadenhöfen eine Rolle gespielt haben6

• . 
. . 
Der Gründer dieses österreichischen ::S:ofspitals. Don Diego_, de 

Serrava, der als Verfasser -einel.' Relatio.ı;ı. üper die erste Türkenbela._ 
gerung bekannt ist, hatte es am Ballhausplatz i.ı;ı. Burgnahe · erbauen 
lassen7 • · ··- · 

Es ware in diesem Zusammen).ıang z.u be;rp.erken, dass das .Sankt 
Rochusspital in M ünehen wie das -Wiener -H.<:ı:fspital; genaiıso wie 
}?ei den osmanisehen Hofspitalern, _in -;d~r;;,\illmittelbaren Na}ıe des 
Palastes lagen8 

•. 

Die Bauform, welche bei seıldschu.J,dşc}ıen Krankenhauserii; Med­
resen und . Moscheen veı:wendent wur{je; ]{ann m~ auc:h · beL 'den 
Badern der osmanisehen Türken İn den Ba!kanlandern, sogar in Bli­
dapest wiederfinden. Es i~t bekannt dass das. Wiener Stadtische 
Zentralbad ~ganz. in türk:lschen Stil geba,ut Wıirde9• · 

5 Vgl. Alberto Bobo'ltio : Serai Erid:e~un. Das isf :riıwendİge B~sc:haffeİıheit 
der Türkiseheir Kaiserl : Residenz zu Constantiıi.opoli uie neue Blırg genann C. 
Nieolaum Brenner. von 1oJ:esış!ti-J;ehen a_u,s S_e.'~ıwaben in ;,die' . Teutııeh~. Spraeh 
übersetzt. Wien 1667, S. 31, 32, 65, 67. 

6 Terzioğlu, Arslan : Die Hofspitaler und andere Gesundheitsorganisationen 
der osmanisehen Palastbaltten unter Berüeksiehti~g der t)'rsprungs~rage 

sowi~ .· il:Ü-e Be~iehungem . 'zu den abe:ıiditindLSehıhf . Ho'fspitii.lern .. Habil. Sehrift, 
::M ünehen 1976, ·s. 268 ff. ' :· ' · · ' .: · · ' :· '' : : · · · · ~ · 

7 Weiss, K. : Geschichte der öffentliehen .Anstalten, Fonde und Stiftungen 
~für die Arinenversorgurig in Wieri 1867, s: io1-iö2. ,. :-. •· · ' ·: · ·· · 

8 v.gl. Terzioğlu, Arslan : 1976, S. 254. , 
.9_ Terzioğlu, Arslan: .Das türkisehe Bad. Apotheker .Jdurnal, Heft 13·, 1981 

.S. 60; .Kasp~r;·. Hans Erich-: ·Die kulturellen tiiid.·.wissenseliiı.ftlicheri- Bezie­
hungen zvri.schen österreieh und der .. Türkei; im ,·:Laufel der.~ 'Geschiehte. Im : 



In dem : Buch «Entwurf emer hlstorischen Archltektur» des 
berühn;ıten österreichischen Baumeisters .J.B. Fischer -von Erlach 
kann man z.B. die PHine eines .solchen türkisehen Bades mit vier 
Iw~~n im A~hs~n.kreuzJn Budapest finden10

• 

Obwohl die osmanisehen Türken vor der letzten Wienbelagerung 
in Jahre Ü>83 ihre grösste Machtenfalt:ung erlebten, übersahen sie 
:nicht, dass in Europa eine grosse wissenschaftıiche und technische 
Eiıtwicklung im Gange war. Diese Tatsache spiegelt sich wieder in 
-Evliya Çelebi's Beschreibung; Als Evliya Çelebi im Jahre 1665 mit 
dem· türkisehen Gesaiidteiı Kara Mehmed Pascha die Stadt ·Wien 
besuchte, besichtigte er auch die dortigeri. Hospitaler. Da die Türken 
damals noch hofften, · diese Stadt einmal für das osmanische Reich 
'erobern · · zu können, hat Evli ya Çelebi die dortigen Verhaltnisse 
besanders aufmerks.am ·beobachtef und geschildert. Die technischen 
Leistungen und die hygienischen Vorschriften in der österreichl­
schen Hauptstadt hat er lobend anerkannt. So sei es innerhalb der 
Stadtmauern behördlich .:Verboten,. Wasche zu waschen uiıd Kleider 
zu · reinigen, dies müsse in· der 'Leopold-Vorstadt · o der in· der Dona u 
erfolgen. Da. in Wien . wiederholt Postepideİnien aufgetreten waren, 
hatten die Behörden strenge hygienische Massnahmen getroffen11 • 

Grösster Wert wurde auf Sauberkeit gelegt. Es überrascht daher 
nicht, dass. Evliya Çelebi der reinliche Zustand der Strassen in d~r 
Reichshauptstadt Wien ins Auge-fiel. 

Zweiundhalb Jahre. reiste Evliya ·çeleb-i durch die sieben Kö­
nigreiche des österreichischen Imperiums, doch fehlen grosse Teile 

. <Ueser Reisebeschreibung. Die heute in den Istanbuler · Bibliotheken 
'tlorb,andenen Handschriften .enthalten nur ausführliche Beschrei­
biıngen . der . Stadt Wien und Kaschewar mit dem Klosterspital 

Proceediiıg of ı. International Congress on the History of Turkish- Islamic 
. Sci€mce and Techriology, ı4~i8 September ı98ı, Voluım! . V, Istanbul l98ı 
s. 305. 

ıo Fischer von Erlach, _J.B. : En~rf einer historisclıen Architektur .. Wien 
ı72ı, s, 84. 

ll Vgl. Kreutel, .R.F.: Im Reiche des Goldenen Apfels. Graz-Wien-Köln 
ı963 S. ı26-ı40; Sticker,. G: .A:bhandlungen aus der SeuchengE,ıschichte und 
Seı,ıchenlehre .. Bd; ı, Giessen~ı908,. S. ıo4. 



(Friesach in Karnten) und er berichtet von Sektionen nienschlicher 
Leichen iri cliesem Klosterspital12• 

Die Beschreibung der Wiener Hospitiiler und Arztpraxen ist noch 
ausführlich. Es gab damals in Wien 7Hospitiiler, das grösste war das 
von ihm nii.lıer beschriehene" Hospital am Stephansdom .. Dieses Or­
densspital an der Taborstrasse (nahe dem Schwarzenbergplatz) ist 
1614 gegründet worden13.l624 hat Kaiser Ferdinand dem Barmherzi~ 
gen Brüde:rn die Stiftung ·bestatigt14: Nach dem Brand 1655 wurde das 
SpitaL erneuert und erweitert15• Als Evliya Çelebi Wien im Jahre 
1665 ·besuchte, war es das neueste Krıinkenhaus · der Stadfia. , 

Evliya Çele'bi berichtet über dieses grösste Wiener Krankenhaus 
am Stephansdom wie folgt : « ... In diesem Wiener Krankenhaus gibt 
es viele Arzneien· und gute Verpflegung., .. F:Ur die Kranken in 
diesem . Spital gebi:m Musiker Konzerte Ersf:auİılicherweise . gr bt· es 
in Deutschland nicht so viele Geiste~kraiıke wie in Kleinasl.eıi und 
Arabien. Au ch in den österreichischen. Höspitiü.ern gibt es Geistes~ 
kranke ... »11• · · ·· 

Ferner macht er für die österreichische Hospital-und Medizinge­
schichte wichtige Angaben. Danach trugen die Wiener Hofspitalarzte 
weisse Kittel 11nd Handschlihen für Operatioiıen. Auch bei Schadelt­
repanation beachtete der Wiener · Chirurg ·bereits Vorschriften, die 

12 Evliya Çelebi: Seyahatname, Neudruck; Bd. 11, Istanbul 1970, S. 74-78; 
Handschriftexemplar in der. Beşir-Ağii-Bibliothek, Istanbul,. Buciı VTI; Nr : 
450; Handschriftexemplar im Topkapı-Schloss, Bagdat-Köşk, · Istanbul, Buch 
VII, Nr : 308. 

13 Leistikow, D .. : Hospitalbauten in Europa aus zeluı Jahrhunderten. 
Ingelheim/R.hein 1967, S. 114. · 

14 Schönbauer, L .. : Das medizinische Wien .. Wien 1947, S. 63. 
15 · Leistiİwv, D: : a;a.O. S. 114. · · ' 
16 Ausserdem gab. es in Wien zu dieser Zeit noch das Bürgerspital zu 

Heiligen Geist in der Karntnerstrasse,. das ·St .. Marx-Spitaı, das kleine. Kran­
kenhaus St. Johann vo~ dem Werdertlıore, ·das Spita'ı zu St. Theobald für alte 
adlige Frauen. das Lazarett in der Wiihringerstrasse und die Klagbaumgasse. 
Auf di es e· Einrichtungen dürfte die Zahlenangabe . ,;.on Evliya Çelebi zu bezlehen 
sein. 

17 Evliya Çelebi: Seyahatname. Neudruck Bd. ll, Istanbul 1970, S. 74-78; 
Handschrlltenexemplar in der Beşir Ağa Bibliothek {Süleymaniye),'-Istanbul, 
Buch VTI, Nr : 450. 
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noeh heu,t~ hı !!l,Qdernen Operationssiilen· b'ekannt sind. Die Verklam~ 
merung der Operationswunden mit 'Riesenameisen, die Evliya Çe­
lebi in diesem Hospital beobaehtete, wurde sçhorı vo:rı den islamisehen 
Cblrurgen·beiıutzt. A:btrı''Qasırri ZahraVi hatte'hı seiner belillınıten 
chlrÜrgiseiien Abhandlung at-Tasrif, .·die' tiıs Lateinische Übersetzt 
Wlırde Ünd erne 'voiı d eren lateirii~eheiı"Übersetiıingen noeiı heute in 
der österreiehise:ıien NatiÖnaJbibliotliek · e:Xi.Stiert, die · Verklamme­
rung mit deiı: Riesenamers·ı:ni beschrieben. Diese islamisclie Methode 
wurde nÖch Anfang ae·s 17. Jahrhui:ldertS hı deiı Wiener Hosp\talern 
verwendet. ·Die Musikther·apie .. wlli:'de naeh EVliyş. Çelebi in· iliesem 
Wiener Spital hoch engev/aridt; wie. sie in tüi'lcisehen Kraiıkenhausern 
in Edirne, Ist.anbıtı und Damaskus.üblieh war. 

· · Die · VerwendÜrig ·aer:~Musiktherapie· iiı islari:ıiseh-türkisehen 
Krarikenhausern war bereits vor' dem 17.-iahrhunderfbekaiınf. lin 
seldsehukisehen · Nureddhı~Krankenhaus· ·fu. Damaskus · wurde z.B. 
sehon im 12. Jalırhuridert Musiktherapie angewandt18 uber die Wir­
kung versehieden:ei-· Musiktöne· 'aUf bestünriıte Krankheiten ga;b es 
sehon früh Abhandlungen der islamiseh-türkisehen Ar.zte; wie . aı..:· 
Farabi, Ibn SiıJ,a· unq.,al-Rlıa.zi. 

· ·;bi e Frage, ·ob ·die Musiktherapie in .di~sem Wienerkrankenhaus 
durelı den· türkisehen Einfhıss · Aıiwenduiıg faiid, muss no ch offen 
bleiben. Man· 'Weiss; dass in ·Mitteleuröpa ınid" speziell in österreieh 
auelı heute noe:Q_ viele türkis~b,e EinflUs~e vorhanden sind; die twki­
s·ehe Janitsehareiı.-Musi:k beeinflusste _auelı. berüh!rite .österreiehisehe 
Mu~iker._ In Mozarts. «Ple Entführung. aus dem Serail» ·kann man 
z.B. europaisierte KHinge türkiseher Musik erkennen. Mozart · hat 
bekanntliclı einen «Türkiselıen Marseh» (Klavier Senate A-dur 'I{. V. 
331), sowie . ein «Le geloise del Seraglio» genaniıtes Ballettwerk' 
lıinterlassen; "ın delien e~ türkische Klange' genial verarbeitete19

• 

--Die osmanisehim Hofiirzte haberi' ·schori.'· am· Anfang des 17. 
Jaltrhunderts·begı;iffen ~ss die bekannten inedizinischen Werke 

. 18 Vgl. Terzioğlu.Arslan: Das,:Nureddin-Krankimhaus in Daniaskus .. His­
toria Hospitalium, Heft ll, 1976, S. 72. 

19 Wünsch. w. : Das orientalische· Element am Balkan als Thema der 
Musikgeschichte, Musikethnologie und" Instrumentenkunde. In : Grazer und 
Münchner Balkanologische Studien, Bd. 2, München 1967, S. 112-113. 



der. abendlandischen Arztı;d;n 'die ·türkisch e uiıd arahische Sprache 
~be~·setzt · . v.v.:erd~n :ı:p.üsste;n, uın die: Assilİlilation :der' . mddernen 
E)!Jropaischen Medizi;n . so schnell .. : wie '. mög)ich verwirklichen zü 
können; Da die Osm9,nen seit ihrer Gründungszeit mit Österreich und 
Venedig eng~ Bezie_h:ungen.ocgehabt hatten,:wtırden die m,edizinischen· 
We_rke derberühmtım .europaischen Arzte entweder aus it~lienisehen;. 
lateinisc}ıen. o der ·.çı.us dentsehen Originalen ·ın die türkische ader ara;. 
bi~ che Spr:~cP.e· übersetzt. Di es e Übersetzungerr Wtırd~n-· entweder: von 
osmanisehen Hofiirzten ·in Istanbul odet von· den · sprachkundigen 
Wissensc!J.ııftle:r;n der ·osmanischei:ı Paschas in Belgi'ad • gema:cht.. . .. 

Der osmanische Oberhofarzt: Salih ~bl.n NasrUuah bin. Selluın 
(gest. 1669) hatte. eine m:edizfn.isclie A:bhandlll.iig von···Paracelsu~· . .. . -~ 

schon uın.die Mitte des 17·. Ja:hrhtuidetts mit Hilfe voh Süleyman bin: 
İbrahim aus dem lateinischen ins Arahische 'übersetzt20• ' · ::_ ,. · 

.Als .Titel .di eser Übersetzung liest maıı al!f Ara:biach, «Haza 
Kitab-ı rfibb-:ı.. Cecİid-i,E}mya:VJ :.Mte!'eap.u .J?aJ;ace~us· va ;.Semmahu 
biClaflıı1ye Espa~~>;.:_ AlJf.:·.Peut~ch, überş_et.~ .h.eisst rities.~ ~<Vön; 
Paraeelsus erfuİıdene :und a~-.: L~telı;;ı.iı:;~l;ı Eşpagira ::genannte. neue. 
medizinische Cheİriie». Unter dem Strich liest man in Türkisch : .. ' '.· ,, . .. . :: .. -· :· -; . 

«Aus den lateinischeiı. BücliEirn ins Arahische 'übersetib>~n. 
. . - • .. . . --~ .. _.··/: .. : •. ~ -~ .. ~- - ' ·. .. . ·. ı...~-

; · · Eii:ı anderer türkiseher ·Ai'zt De!'Wi.Scli Nai:ı:iı hatte eine Alıhand-
lung von Paraeelsus 'im J alır~ i 7öo·uıı~ ıL)· ni die türıd~'Jb.e··spra~he 
übersetzt.- Ein Handschriftenexeniplfi.f· cİie~er .th?e~~t.#ll.g~ ... befi_n~ef 

• • • •• • • • • • ; ,' ~'·.. ...... .:..~ ·-'- .... ~·· ·.~.i •.. ·-· ···-
sıch ım Instıtut fur Orıentalistık m Zagren unter Nummer Y. 203422

• 

Auf· den· S ei ten 4a und :4-b- wir d. f.aracelsus als .. Brakeısu·s~u ·Djermani 
bezeiclıneL. Im 18. Jahrhundert wurden ·in Istanbuı·.und·Belgrad vi.eı: 
melır meÇUzinişche Werke. qer dentsehen .~d besonders . .Osterreichf..:'. 
scnen bzte in. .die türkisch~ .Sprache .üibersetzt. · - . ·, .. • '''· ' · ~' 

~. - .;:.. .. 
20 Aclıvar, Adnan: Osmanlı Türklerinde İIJ4ı. !,stanbul (1970) S. 115. 
21 Ein Exeruplar dieser übersetzung befindet sich in der Bibliothek 

des Instituts für Geschichte der Medizin der Universitiit Istanb~Jl unter der 
Nr. T.Y. ·25/5 . ..An dere _Examplare ·sind in· fo1gende_n Bibliothekeiı: ·::vorharlden : 
British Museum, . O:R.:. 6ŞQ5; . BiJ:ıliothek 'VOlLWı;ıllcome Institute of the "Histl>ry of.· 
Medicine, Arabic Msş. · 115;·: 24, · A,·und: 6 .B;·. Nuruosmş.Iıiye-Bibliothek '.in Istanbul 
Nr. 3625-27; : Silleymaniye-Bibliothek in. .Istanbul: Nr;. 367J.. 

22 Eine andertı ti.irkische :Ubersetzung dieses'·Paracelsus:werkeıi betiiıdet 

sich. in ·der :S.ii.leymaniye.-BJbliothe}:t, . .Haiinidiye:Nr. ·102~l.Diese Übersetzung Wtırde 
von dem berühmten osmanisehen Arzt Ömer Schifahi gemacht. · 
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Der osmanische Arzt Osman bin Abdurrahman, der B.ıs Dolm.et­
scher des osmanisehen Gouverneurs in Belgrad, Köprülü Hacı Ah­
ıned Pascha, tatig war, hatte eine medizinische Abhandlung des 
österreichischen Arztes Berkhardos ( ?) mit dem Titel «Kita:b-ı Ma­
rifet al-Taktir» in die türkische Sprache übersetzt, wie er in der 
~inleitung dieser Übersetzung, die sich jetzt im Besitz der Bib­
liothek des Institutes für Orientalistik von Sarajevo unter der_ 
Nummer Y. 608 ·befindet, angibt. Osman bin Abdurrahman hatte 
vorher im Jahre 1770 (118 H.) den berühmten lateinischen Koro­
mentar zum Dioskurides von Mattioli der früher als Leibarzt der 
österreichischen Kaiser Ferdinand und MaximiUan II tatig war, in 
die türkische Sprache mit dem Titel «Kita:b al-Nebat» übersetzt. Diese 
'Qberstzung wurde spater dem osmanisehen Sultan Abdülhamit I. 
(1774-1789) eingerei~ht23 • 

- ·_ Der osmanische Hofarzt·Abbas Vesim bin Abdurrahman, der im 
Jahre 1759 star.b, hatte unter anderem eine .A:bhandlung des ungari­
schen Arztes-Pedto in Istanbul mit dem Titel «Vesilet ül-metalib 
fi ilm-itterakkib» in die türkische Sprache übersetzt24

• 

Sultan Mustafa- m. (1757-1774) .wollte besonders, da:ss .die 
berühm.ten Werke der europaisehen Medizin in die türkische Sprache 
übersetzt werden. Für die Übersetzungen einige~ abendlandischer 
medizinischen .A:bhiı.ndlungen h4~te er seinen Oberhofarzt Subhizade 
Abdulaziz Efendi beauftragt. 

Dieser Hofarzt hatte nach einigen Quellen nicht nur in Süley­
maniye die Medizinschule besucht, sondern auch in Wien Medizin 
studiert25 • Eine der wichtigsten Leistungen von Hofarzt Abdulaziz 
war, dass die in viele Sprachen übertra:gene berühmte Abhandlung 
von Hermann Boehaave (1668-1738) «Apherismi de cognescendis 

23 Verschiedene. Exemplare dieser Ü:bersetzung befinden sich in falgenden 
Bibliotheken : British Museum, OR, 11062; Bibliothek der Universitiit Istanbul 
T.Y. 1221; Bibliothek des Hygienischen Instituts von Sarayeva Nr. 50/5 r.t. 12. 

24: E in Exemplar . dieser Übersetzung befindat- sich in -der·. Bibliothek des 
Instituts für Geschichte der Medizin der Universitii.t Istanbul, Nr. T.Y. 235. 

. 25 ünver, Süheyl : The Origins of History of Tur.kish Medicine. Istanbul 
1958, s. 13. 
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et cura:ndls morhis in usum docterinae domest:fcae digesti» im 
J ahre 1771 in die türkische Sprache Ubersetzt hatte26 • 

Da der Hofarzt Abdulaziz die lateinische Sprache nicht gut 
beherrschte, hatte er für diese Übersetzung · jemanden ·als Helfer 
ausgesucht, der besanders gute Lateinkenntnisse hatte. Der öster;. 
reichische · Historiker Hamıner hat in seinem . berillımten ·w erk 
«Histoire de l'empire Ottoman» Bd. 16, S. 170 behauptet, dass der 
österreichische kaiserliche Dolmetscher in Istanbul, Herr Herbert, 
für die Übersetzung der Aphorismen von Boerhaave in türkische 
Sprache grosse Hilfe geleistet hatte, da er die lateinische sowie · die 
türkische Sprache gut beherrschte. Die Angaben von Hammer, dass 
der Ti.irke Suphi diese Übersetzung der Aphorismen von Boerhaave 
gemacht hat, ist falsch, weil Suphi der Vater vom eigentlichen Über­
setzer, dem Hofarzt Abdulaziz war. Suphi wai" als Historiker und 
nicht als Arzt betiitigt. Bernhard .Stern g1bt auch den gleichen 
Bericht von Hammer ohne Kritik an27

• Der Hofarzt .A,.bdulaziz hat 
für die Übersetzung eine kurze Einleitung. geschrieben, w o er u.a. 
folgende bemerkenswerte Erkliirung gibt: 

« ... Die unklaren Stellen des lateinischen -Textes ha;be ich mit 
Hilfe anderer Abhandlungen von Boerhaave und die Kommentare 
von Gerhard van Swieten für die Aphorismen von Boerhaave sowie 
andere Abhandlungen dieser A.rzte, die ins Ti.irkische übersetzt 
worden sind, übersetzt und kommentiert. Bei jedem Kapitel dieses 
W erkes ha;be ich die wichtigsten Stellen • mit den · nötigen Kom­
mentaren versehen, dass man sie noch besser verstehen kann. Da­
durch wurde diese Arbeit nicht nur eine Übersetzung, auch eine mit 
Kommentaren versehene neue Abhandlung ... ».• 

Wie aus . diesem Vorwort hervor*'eht, wurden die anderen 
.A!bhandlungen von Boerhaave und G. van Swleten . in_ die türkische 
Spraehe Ubersetzt. Für die Verwestlich,ung der türkisehen Medizin 

26 Handschriftenexemplare dieser Übersetzung befinden siçh in der Esad 
Efendi Bibliothek (İstanbul) Nr. 2462 und der .veliyüddin .Efendi Bibliothek 
(İstanbul) Nr. 2484; eine Kopie dieser übersetzung, die von Dr. Daniels gemacht 
worden ist, soll sich im Medizinisch-Pharmazeutischen :Museum in Amsterdam 
befinden. 

27 Stern, B. Medizin, Aberglauben und Geschlechtsleben in der Türkei. 
Bd. 1, Berlin 1903, S. 46. 
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hat am Anfang d~s_19, Jahrhunderts Sehanizade· Mehmed Ataullalı 
(1771-1826) sehr viel -beigetragen .. Er hatte ·in Europa besandere 
Anerkennung als Verfasser eines anatomisehen Werk~s in türkiseher 
Spraehe mit dem Titel «Mirat-ül. Epfaıi fi Teşrih~i Aza-ül İnsan» 
gefunden28

• · · _ .•• 

·Da Sehanizade selıı; gut_Italieniseh, Französiseh (vielleieht aueh 
Grieehiseh) koıınte, hat e:r a11eh viele bekannte ·europiiisehe Werke 
in die türkisehe Spraehe übersetzt. Die italienische Ausgabe · der 
bekannten Abhandlung des Anton_ von Stoerek's (1731-1803) ·«Me­
diziniseh-praktiseher Uııterricht für die Feld-up.d Landvvundiirzte der 
österreiehisehen. Staaten. . (Wieıı1776) » hat Sehanizade jm_ J ahre 1810 
(1225 R) mit dem. Titel «Miyar· al-Atibba» ins Türkisehe übertra- · 
gen29

• Im 3, Band vqn «Miyı;ı.r. al-Atibba» hat Sehanizade die Überset­
ZUl1g ei.per Abhandlung des __ Wiener. Arztes Aloisio Careno.über die 
Kuhpoçkenimpfung (Vaeeiııation} hinzugefügt~0• • 

Aln· Anfang des 19. Jahrhunderts· hat· der ·osn:ıanisehe · Ober.:. 
hofarzt Mustafa Behdjet der in Venedig Medizill studierte;-' eingese.:. 
hen, dass neben den Übersetzungen det abend.İandisehen Werke aueh 
die Gründung ein~r modernen Medizinsehule dringend nötig war, 
um die Verwt:ıstliehung . der türkisehen .. Medizin. noeh sehneller 
verwirklieh(ln zu können .. AusserCJ.em brauehte die modernisierte ne u e 
osmanise:ı:ı.e Armee · yi ele fahige Militiiriirzte. Auf. Empfehlung .des 
Oberhofarztes Mustafa Behdjet wellte Sultan Selim.m (1789-1807) 
inı $akızağaeı:-Marine:-Krankenhaus .in Istanbul .. eine' moderne Me­
dizinschule gründen, wo .. die Studenten.dureh.die Sektion der men­
selıliehe!l L~ie4eı.ı unil .dureh den .modernen klİnisehen Unterricht 
Medizin studieren konnten .. Um die fanatiseh-religiöse Bevölkerunğ: 

. 28 .V gl. Biaiichi, TX. : Nötfce şur le premier ouvrage d'anatomie et de 
medicine imprime en turc, a Constantinople, e!l 1820, intitule Miİ·oir des'"corps· 
dans l'anatomie de.l'homme. Paris 1821-; · Hae~er;• H. Lehrbuch der Geschichte 
der Medizin und der Epidemischen Krankheiten, Bd. 1, Jena 1875, S. 603. · 

29 Şchanizade hatte als Vorlage .· die folgende italienische Übei'setzung 
dieses W erkes von Anton y; Stoerk .benutzt : Bartelerneo de Battistr di. Sali' 
Giorgis, Istruzione medico-practiga adduso dei chirurghi civili o militarLVenezia 
1778. Vgl. Süs_sheim, Karl : Eski Viyana Tıp Talimi ve Onun Adli Sultan Mahmud ' 
zamanında Istanbul'da yayılması. Istanbul 1937; Uzluk, F.N. : · Şani-Zade. 
Ataullah. Ankara 1951, S. 7. · · 

30 Adıvar, A. : a.a.O., S. 194. 
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vorzubereiten, hatte Sultan Selim nı im J a;hre 1805 zuerst mit einem 
Dekret veranlasst dass der Chefdolmetscher · (Divan-:-ı :Lıüma.yun ter­
cümanı) Dim.itraschke Moroz Beyzade (Dimitri Moruzi) für die 
griechischen Bürge~ des Osmanisehen Reiches i~ der beıstehenden 
Hochschule für .Mathematik und Sprachwissenschaften in Kuru-. 
çeşıne-Viertefvon Istanbul eine zusatzliche Medizinschule eröffnei:ı: 
sollt, wie es aus einen .ArchivdoJnıment he~vorgeht31 • Wegen des 
griechischen Freiheitsaufstandes im Jahre 1820 (1236 H.) wurde 

• . 1 

diese Hochschule bald geschlossen. 

Dieser reformfreU:dige osmanische· Herrscher, der schon die im 
Jahre 1773 gegründete türkische militarische Ingenieurschule in Is• 
tanbul im Jahre 1795 (1210 H.) reotganisierte, wiırde bei einem 
Aufstand der Fanatiker ermordet; Dadhrch koiınte er die Gründung 
der modernen Medizinischule nicht . verwirklichen. 

Der Oberhofarzt Mustafa Behdjet liatte · dei:ri. neiıen osmaı:ıischen 
Herrscher Sultan Mahmud n. (1808-1839) mit einem Gutachteİı 
mitgeteilt, d ass die Eröffnung einer riıodern."en. m;edizinischen · Fakultat 
nach europaisehen Mustern 'für die Alisbildıing der osmanischeiı.· 
Militararzte notwendig seP2

• Dadurch wurde anı 14. Marz 1827. 
(15. Şaban 1242 H.) die erste Medizin~iınd Chirurgieschu.le in dem 
Tulumbacıbaşı Konağı genannten ·Gebaude in Istanbul eröffnet33

• ·· 

Der Oberhofarzt Mustafa Behdjet und die bedentenden türki­
schen Arzte wie Abdülha:k Molla; Osman Saib; sowie der u:iığarische 
Ar~t MehmetNedjati, Hofa~zt Stephan und Arzt Bogos bildeten.dort 
die Militararzte und Chirurgen aus. Die Unterrichtssprache war in 
dieser Medizin-und Chirurgieschule hÖ.chst warscheinlich Fram~ 
ösiscb. ader Italienisch. ·. · . ·. · · · 

Im. Obergeschoss dieses Gebaudes 'Yar die Medizinschule~ Die 
Chirurgieschule lag im Erdgeschoss34 • • ·. ' : · 

31 Baschvekalet Arehiv : Akten über Gesundheitswesen, , M. Cevdet in 
Sıhhiye Defteri, Nr. 304. 

32 Vgl. Şehsuvaroğlu, Bedi N. : Türkiyede.Tıp. Öğretimi. In: ~tanbulTıp 
Fakültesi Mecmuası Bd. 22, 2 (1959) S. 737~73~. , 1 . ~ 

33 ünver, Süheyl: !stanbul Tıp Fakültesi (18~~-1934), 107 yılda geçirdiği 
çığıı:lar. In : Dirirn :Şd. 10, 1-2(1935) S. 12. 

34 Şehsuvaroğlu, Bedi N. : a.a.O., S. 739. 
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Als dieser Bau für die grosse · Anzahl der Studenten zu klein 
wurde, hat man im Jahre 1831 (5. Şaban 1247 H.) die Chirurgie­
sehule im «Hastalar Odası» genannten Hofspital des Topkapı-Sa:. 
rayı untergebraeht35

• Diese Chirurgieschule wurde iin Jaıire 1836 
mit der Medizinsehule in der «Ütlukçu Kışlaşı» gemimiten Hofkaserne 
im Topkapı-Sarayı wieder v~reinigt. Damals wurde der Unterrieht 
in der Medizinsehule in italieniseher, in der Chirurgiesehule in tjirki­
seher Spraehe erteilt36• 

Die Chirurgieschule wurde etwas spater in · eineni Gebaude im 
Halıeıoğlu-Viertel untergebraeht. Im Jahre 1839 wurden .die Me­
dizinsehule im Otlukçu Kışlası und die Chirur-giesehule in der naeh 
einem Brand wieder _neuerriehteten alten Hofsehule in Galatasaray 
(Istanbul) als neue Medizinisehe Fakultat vereinigt. 

Die österreiehisehen Arzte-Karl Ambros Berı:iard, Jakob Neuner 
und der Apotheker Anton Hofmann waren vorher. Y()m osmanisehen 
Gesandten in Wien, Mehmed Rıfat Bey, auf Empfeıilung.von_ F.ürst 
Metternieh und Baran Ottenfeis für diese neue Medizinisehe Fakultiit 
als akadeinische · Lehrer ausgewalılt wordep.. 

Bei der E~öffnungsrede · dieser neuen Medizinisehen · Fakultat 
in Galatasaray hatte der osmanisehe _Herrseher Sultan. Mahmud II 
darauf hingewiesen, · dass er für die Leitung dieser moderneu Me­
dizinsehule Dr. Bernard naeh Istanbul eingeladen hattea7

• 

Aus einem osmanisehen Arehivdokument mit dem Datum 21. Juli 
1838 (27. Rebiülalıir 1254 H.) geht hervor, dass der osmanische 
Gesandte in Paris, Ahmed Fethi Paseha im Auftrag voıı Sultan 
Mahmud II wegen Besehaffung der geeigneten · österreichisehen 
Arzte für diesen Zweek Fürst Metternieh tım Hilfe gebeten hatte38

• 

Daraufhin sollen auf Empfehlung des Leibarztes von İi'ürst Met­
ternieh, Friedrieh Jaeger, zwei junge österreiehisehe Militii!'arzte, 
Dr. Bernard und Dr. Neuner, sowie der Apotheker~ ~ofn;ıa,ı;ın llllter 
anderen für diese Zweeke ausgewalılt worden sein, bevor der os­
manisehe Gesandte in Paris, Ahmed Fethi Pascha • aus Wien 

. . 

35 Unver, Süheyl: ·cerrahhane-i Amire (1822). İstanbul 1931, ·s. 5; 
36 Şehsuvaroğlu, Bedi No. :· a.a.O., S. 739. ., . · 
37 Gürkan, K.!.: Türkiye'de Hekimliğin Batıya Dönüşü. İstanbul 1967, 

S. 7-8; Isfendiyaroğlu, Fethi: Galatasaray Tarihi. Bd. 1, İstanbul 1952., S. 340. 
341. 
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abgereist ist. Der österreiehisçhe ı:?taatssekratiir im Auswartigen 
Amt, Baran Ottenfels, hatte mit dem osmanisehen Gesandten in 
Wien, Rifat Bey, üb~r die Dien~tvertrage dieser österreiehisehen 
Arzte verhimdelt39 .. 

Wie aus dem Schreiben des osmanisehen Gesandten in Wien, 
Rifat Bey vom 18. August 1838 (1254 li.) hervorgeht, wurden die 
Dienstvertrage dieser Arzte von Baran Öttelıfels ·~und Rifat Bey 
paraphiert und naeh dieser Vereinbarung diesen beiden Arzten 
·und dem Apotheker Hofmann 1600 Gulden als Reisekosteİı zur 
Verfügung gestellt. Auf Wunsch dieser Arzte wurden ihnen ausser­
dem 346 Gulden gegeben, darnit sie die nötigen medizinischen 
Instrumente, Büeher und Arzneien, die in Istanbul nieht varhanden 
waren, beşçhaffen konnten. Naeh diesem Sehreiben soliten ıiıese 

beiden österreiehisehen Arzte Bernard, N euner und der Apotheker 
Hofmann über Triest mit dem Sehiff naeh Istanbul reisen und Mitte 
Dezember 1838 dort ankommen40

• Die Quittungen über diese Reisegel­
der ~in d . mit eigenhandigen Unterschriften dieser österreiehischen 
A.rzte versehen und aueh im BaşvekaJet-Arehiv in Istanbul vorhan­
den. Die -Quittungen sind in französischer Spraehe gesehrieben und 
tragen das ·gleiehe Datum vom 3 .. November 1838. Die Quittungen 
der mediziniseİıen Büeher uı:ı:d Arzneien, die diese Wiener Arzte 
ınitgebracht. hatten, .befinden sieh ebenfalls in diesen Arehiv41

• 

Naeh interesş;:ınter ·sind ·die Dienstvertrage der beiden Wiener 
Arzte, Bernard, Neuner, in. türkiseher Sptaehe mit der Untersehrift 
des Qsp:ıanisehen Gesandten in Wien, Mehmed Rifat Bey42

• 

· · Nach· diesem Vertrag konnten d~ese Arzte als osmanisehe Hof­
arzte nieht nlir . :Ho~angehörige werden, sondern . aueh wie die 
österreiehisehen HofiirZte in iliren ':Arztpraxis ihre Patienten be­
handeln. 

38 · Basehvekalet Arehiv in İstanbul, Dokument Nr. 46760 a. 
39 Naeh einem Sehteiben des osmanisehen Gesandten 'in Wien,· Rifat 

Bey, am 1. August 1838. Dieses Dokument befindet sieh im Basehvekiilet Arehiv 
in .İstanbul unter: cl,er Nr. 46760 .. 

40 Baschvekiilet Arehiv in İstanbul, Dokument Nr. 46759 e. 
41. Diese .. D.okumente befind~n. sich ebenfalls im Baschvekalet Arehiv 

unter der Nr. 46759 g, f, h. 
42 Basehvekiilet Aı:ehiv, D.okument _Nr. 46760. 
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'Falls diese Arzte wahrend ihrer Dienslzeit in Konstantlnopel 
starben, bekamen· ihte Familien als Rente vom osmanisehen Staat 
das volle Jahresgehalt weiterbezahlt. Es waren ursprünglich in 
diesem Vertrag für Dr. Neuner als Oberarzt 1000 österieichische 
Gulden, für. Dr. Bernard 800 :Gulden als Jahtesgehalt vorgesehen 
Spater wurde, aber. e:rstaunlicherweise statt Neuner Bernard als 
Direktar der neuen Medizinsc!ıule in Galatasaray ernant. 

Karl Am:bros Bernard :hat als Direktür dieser im Jahre 1839 
·gegründeten Medizinschule Galatasaray, dieselbe riach dem ·Muster 
der J osephs:.Akademie in Wien reorganisiert. Für Lehrzwecke wurde 
auch ein. botaniseher. Gartim angelegt, für den ein Gartner aus Wien 
angestellt wurde43 • Diese Medizinschule besass im .Jahre 1842 eine 
,I3ibliothek mit 1300 Biinden riıedizinischer Werke in französischer 
Sprache, eine reiche anatamische Abteilung mit den Praparaten des 
berühmten österreichischim Anatamen Hyrtl und eine reiche 
physikalische Abteilung uiıd Mineraliensammlung. 

Bernard lehrte · in dieser Medizinschule innere Medizin und 
· Chirurgie. Der klinische Unterricht wurde in den fünf Krankensalen 
. dieser Medizinşchule Galatasaray erteilt. In dieser Anstalt wurden 
auch die He bammen . ausgebildet und · unentgeltliche Impfungen 
durchgefü1.ı.1-fH. : ;, 

Bernard teilte diese Medizi'nSehule hı 2 Abteilungen, die vor­
breitende und ·die ·· höhere: Die vorberetende Abteilung · hatte 3 
· Klassen, in welchen Zoologie, Mathematik, Geographie, Sprachen, 
Zeichnen; Kalligraphie ·und die Geschichte des Osmanisehen Reiches 
gelehrt wurden. Die höhere Abteilung hatte .. 4 Klassen, · in denen 
hauptsiici,ılich meciiziniscıier Unterricht · eı:teÜtc wurde. Die vorberei­
tende. Abteilung. hatte 24i s·ch:üler .. Die. höhere A:bteilung hatte 
169 stU.denten.·ıG:--· · · · .. ··- .. · · · · · · 

Im Jahre 1843 (1259 H.) wurden zum erstenmal in Anwesenheit 
des esmanischen :Elerrschers, . Abdul Medjid, und anderer hoher 
. Staatsmi:i.nner die 67 Kandidaten der Medizin geprüft und ihre Dok-

43 Baschvekalet Arehiv : Die «İrade Defteri» genannten Hefte aus dem 
Jahre 1844 (1260. H:). · 

· 44 Wui'zbach, Constant von : .Biographisches Lexikon des· Ka:isertums 
österreich. Bd. 1, Wien 1856, s. 323. 

45 Ubicini, M.A. : Lettre·s sur la .Turquie. Paris 1853, S. 213. · 



319 

tordiplome für Medizin und Chirurgie vergeben, DiE,;jenigen Ab­
solventep, die .ihre Prüfung mit Auszeichnung bestanden haben, 
vvurden im Rang eines Obersts als Stabsarzte in der osmanisehen 
Armı:=ıe angestellt16

• Dem Dr. · Bernard hatten in der Medizinschule 
Galatasıg-ay, ·ausser Neuner, noch andere in Europa ausgebildete 
Arzte wie Stephan, Bogos und ein · englischer Arzt bei dem medizini­
schen U:pterricht geholfen47 •. 

•. Ein anderer .Wiener Arzt, SigmUnd· Spitzer, wurde von dem 
damaligen Geschiiftstrager des osmanisehen Reiches am öster­
reichischen. Hofe, Mavrozeni, aufgefodert, sich in der Medizinschule 
Galatasaray in Istanbul.als Professor zu •betatigen. Im· Jahre 1839 

. wurde ŞJ?ıtzer auf Empfehlung)ıeines berühmten Lehrers Hyrtl von 
dem osmanisehen Oberhofarzt Abdülb.ak Molla zuin Professor· der 
Anatomie ernant46

• Spitzer lehrte .in der:. Medizinschule Galatasaray 
die ·_An:atomi€) bei · den m~nsch~chen LEüchen. Bernard und Spitzer 

· hatten ·für, di.e Dut,chfülıİ'ung der Sektionen .. an den .menschlichen 
Leichen. von. SUltali'Ab dül Medjid, durclı ein Pekret, eine besondere 
Genehriıigung bekommen49• · · 

. . f 

Bernard,. der eigentliche Schöpfer und die Seele der . Medizin­
schule in Galata.Saray, ist schon_ am 2. Noveİnber 1844, 36 Jahrig 
gestorben .. Bernard hat bis zu seinem Tode Lehrbücher für ver­
schiedene medizhıische Facher und Botanik in FranzösisclierSprache 
vei'fasst, · da der Uıiterricht in dieser Fakultat bis 1865 in französi­
sch~r Sprache erteilt wurde5'o. Sem letztes W erk war in ·ıateiniScher 

·. __ :. 

46 Şehsuvaroğlu, Bedi No: a.a'.o., S. 740-741'. 
· 47 Gürkan; ~.İ .. : .a;a.o., S. 8. 

_ · 48 . Wu_rzbıı.ch, Constant . von ; Biographisches · Lexikqn des Kaisertums 
Osterreich. Bd. 36, Wien 1878, S .. 195. . . · .. _ 

49 Basclı,vekalet Arcl_ı.iv : Dahiliye İradeışi Nr, 7 419 . ( aus den:ı Jahre 1846/ 
1263 H.) und Dahiliye İradesi Nr: 1771. . 

· .50 Bernard hatte ausser seiner Dissertation über die arztliche Anwendung 
der E!ektrİzitat folgeiı.de Abhancıİ~gen verfasst : . . 

1. Element de Bo.tanique a L'Usage des eleves de L'Ecole de Medecine 
· İmperiaıe'' de Gahlta~Saray ~ Constantiıiople 1S42: . · •• · - ... 

2. Bains -de Brousse. cionstaritmciple 1842~ · · · · · • · 
3. Precis de Percussion et d'Auscultation. Constantinople 1843. 
4. Pharmacopea Castrensis Ottomana. Constantiıiople 1844.' · 

Ein:zelne Exemplare dieser Abhandlungen. von ·Bernard besitzt auch das Me­
dizinhistorische Museum in Ingolstadt, _ 
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und französische~ Sprache verfasst, und hiess «Pharmacopea 
Castrensis Ottomana», In dieser kurz vor seinem Tod, im Jahre 1844 
in Istanbul gedruckten .A:bhandlung hat er die Arzneien für die 
Militararzte :und .A.potheker in lateinischer, französischer, italieni­
scher und. türkiseher Sprache nach alphabetischer Reihenfolge 
behandeJt. Die.~es Werk war der erste türkische Arznei-Codex 
überhaupt. Seine noch frühere französische Abhandlung wı.irde spa­
ter, nach seinem Tode im Jahre 1847, in die türkische Sprache 
übersetzt. 

. Seiri Gi·ab mit einer französischen Inschrift wurde erst im J ahre 
1952 von dem Kunsthistoriker Semavi Eyice in der Kirche Santa 
Maria Draperis, neben dem alteh österreichischen Botschaftsgebaude 
in Istanbul, entdeckt51• 

Sigmund Spitzer wurde nach dem Tode von Bernard nach 
osmanisehen Quellen im Jahre 1846, nach Wurzbach 1847, zum Di­
rektor dieser medizinischen Fakllltat ernannt. Auf Empfehlung 
Spitzers wurden vier der besten Studenten der letzteİı Klasse der 
Medizinschule Galatasaray von Sultan A:bdül Medjid an die Wiener 
Josephs-Akademie zum Promovieren geschickt, um die Fortschritte 
der Medizinschule in Istanbul zu erweisen. 

« ... Inf ol ge eines Erlasses der österreichischen Regierung wur­
den diese , Studenten zu den strengen · Prüfungen zugelassen un,d 
nachdem sie, dieselben ·mit ausgezeichnetem Erfolge abgelegt hatten, 
wurden sie zu Doktoren der Wiener Fakllltat promoviert. N ach ihrer 
Rückkehr wurden sie als Ober.fel~arzte de;r Armee . zugeteilt und 
ihrer einsichtscolleıi Leitung verdankt die. Türkef ganz besonders 
die masterhafte. Einrichtung ihrer Militiir-Spitliler. Als Anerken­
nung für diese Leistung wurde Dr. Spitzer zum Direktor der medizini­
schen Akademie. (Galatasaray) in Istanbul ernannt ... »52 • · 

Spitzer war gleichzeitig als Hofarzt tatig, nachdem er im Jahre 
1845 den Sultan A:bdul-Medjid von einer kronischen, lebensgefahr­
licheiı Riankheit geheilt hatte. Er hatte auch die Mutter von Abdul 
Medjid, Bezmialem Sultan erfolgreich · behandelt. Deswegen wurde 

51 Eyice, Semavi : Mektebi Trbbiyenin ilk Müdürü Dr. Bernard'm Mezarı. 
IıL Tarilı Dergisi. Bd. 2, 3-4 (1952.) S. 71-76. 

52 Wurzbach, Constant von : a.a.O., Bd. 36, S. 195. . 
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ilim im Jahre 1847 (Rebiülevvel 1264 H.) der osmanisehe Orden 
«imtiyaz Nişam» verliehen53

• Obwohl Spitzer sehon im Jahre 1850 
naeh Wien zurüekkehrte, kam er zweeks Beliandlung des sehwer 
er krankten Sultan .A:bdul Medjid im J ahre 1857 naeh Istanbul. Er 
hatte in Wien und ab 1860 in Neapel als osmaniseher/ Diplomat · 
gewirkt54• 

Ein anderer aussergewöhnlieher österreiehiseher Arzt, Dr. 
Larenz Rigler, wurde im Jahre 1842 mit seinem Kollegen Dr. Eder 
auf Ersuehen der osmanisehen Regierung zur Reorganisation der 
türkisehen Militi:irspitaler naeh Istanbul gesehiekt. Rigler, der am 
20. September 1815 in Graz geboren war, hatte aueh in der J osephs­
Akademie in Wien Medizin studiert. Er wurde am 3. Februar 1838 
Doktor der Medizin, der Chirurgie und Magister der Augenheilkunde 
und Geburtshilfe. Als Rigler am 14. Oktober 1842 naeh Istanbul kam, 
übernahm er das im J ahre 1823 gegründete Militar-Krankenhaus 
Maltepe mit 600 Betten55• Rigler reorgimisierte nieht nur dieses 
Krankenhaus, sondern er erwirkte aueh, dass von der türkisehen 
Regierung von 1843 bis 1846 sechs neue Militarkrankenhauser ge­
baut und nach seinen Angaben eingeriehtet wurden. Rigler war ab 
1849 als Lehrer an der Medizinisehen Fakultat in Galatasaray tatig. 
Etwas spater wurde er zum Direktar des österreiehisehen Kranken­
hauses in Pera (İstanbul) ernan:nt56 • Rigler hatte seine wissen­
sehaftliehen Untersuehungen in der Türkei in-einem 2 Bande urofas­
senden Werk unter dem Titel «Die Türkei und deren Bewohner 
in ihrn naturhistorisehen, physiologisehen und pathologischen 
Verhaltnissen vom Standpunkte Constantinopels»in Wien im Jahre 
1852 veröffentlieht. İm ersten Band dieses.Werkes besehreibt er in 
einem besanderen Kapitel die Spitaler und das Gesundheitswesen in 
der osmanisehen Reiehshauptstadt Istanbul57

• Bis zu seiner Beru­
fung zum Professor der medizinisehen Klinik an der Hoehsehule Graz 

53 tJnver, Süheyl: Tıp Tarihimiz Yıllığı I. İstanbul 1966, S. ,47-48. 
54 t.rnver, Süheyl : a.a.O., S. 48. 
55 Wurzbach, Constant von : a.a.O., Bd. 26, ·S. 157. 
56 Ebenda. 
57 Rigler hatte im Usküdar-Leprosorium (in İstanbul) auch über die 

Lepra-E!ankheit medizinische Beobachtungen durchgeführt. Vgl. Şehsuvaroğlu, 
Bedi N. : Dermatoloji Tirihçemizden bir Yaprak, 1889 Paris ve 1892 Viyana 
KongrelerL In: İstanbul Tıp Fakültesi Mecmuası, Bd. 34 (1971) S. 656. 
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im Jahre 1856 hatte Rigler 14 Jahre lang in Istanbul für die Mo­
dernisierung der türkisehen Militarspitaler und der Medizinischen 
Fakulüi.t Galatasaray vieles beigetragen. Für seine Verdienste 
er.hielt er im Jahre 1845 von dem osmanisehen Herrscher den Orden 
«Nişan iftihar» in Brillanten. Er bekam auch den Medjidieh-Orden, 
nachdem er im Oktober 1855 ·bei dem Sultan Alıdul Medjid eine er­
folgreiche Augenoperation vollbracht hatte. Bald darauf verliess 
er Istanbul, um Mitte Juni 1856 in seiner Vaterstadt Graz als Pro­
fessor der Medizin das Klinikum und die dazugehörige Abteilung im 
Spital zu übernehmen58• 

Ein anderer beachtanswerter Österreicher, der nach 1850 als 
Professor in der Medizinschule in Istanbul sich besandere Verdienste 
erworben hatte, war Karl Eduard Hammerschmidt (1801-1874). Er 
hatteander Wiener Universmit Jura und Medizin studiert59• Durch 
seine naturwissenschaftlichen Forschungen wurde er spater in .die 
Kaiserlich-Leopoldinisch-Karolinische Akademie der Naturforscher 
zu Bonn aufgnommen60• Mit seinen entomologischen Forschungen im 
Wien hatte ·er damals in der Fachwelt .besondere Anerkennung ge­
funden. Nach dem politischen Unruhen in 'Wien, flüchtete er im Jahre 
·1848 in die Türk ei. Wahrend des Krimkrieges diente er in der osmani­
schen Armee. Hammerschmidt war zuerst im Gülhanekrankenhaus 
in Istanbul als Arzt tatig61

• Spater lehrte er als Professor in der 
Medizinischen Fakllltat von Istanbul Geologie, Mineralogie und 
Zoologie. Hammerschmidt, der in der Türkei zum Islam übertrat. 
nahm den türkisehen Namen Abdullah an62

• Er hatte seine na­
turwissenschaftlichen Forschungen in der Istanbuler Medizinischen 
Fakultat erfolgreich fortgesetzt Nach seinem türkisehen Namen 
Abdullah wurde von Verneiul ein Fosil aus der Familie Trilobites 
als Cryphaeus Abdullahi benannt63

• Er hatte nicht nur zur 

58 Wurzbach, Constant von : iı..a.O., Bd. 26, S. 158. 
59 V gl. Unat, E.K. : Osmanlı !ınparatorluğunda Tıb · Zoolojisi ve Parazito­

loji. !stanbul. 1970, S. 71. 
60 Wurzbach, Constant von : a.a.O., Bd .. 7, S. 290. 
61 Onat, Teoman: Türk Filatelisinde Tababet. In: !mage Roche 15 (1973) 

s. 20. 
62 Haberling, w .. und H. Vierordt : Biographisçhes Lexik.on der hervorra­

genden Arzte. Bd. 3, Miinchen-Berlin 1962, S. 46. 
63 Onat, Teaman : a.a.O., S. 20. 



323 

Entwicklung der Medizinischen Fakultat in Istanbul sehr viel beige­
tragen, sonderner war auch der eigentliche Gründer des türkisehen 
Roten-Halbmondes. Deswegen wurde im 100. Gründungsjahr des 
türkisehen Roten-Halbmondes im Jahre 1968 von der türkisehen 
Postverwaltung eine Briefmarke mit seinem Portrait herausgege­
ben6·1. 

Nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten im Jahre 
1933 emigrierte eine grosse Anzahl Gelehrter, darunter auch Me­
dizin professorren, aus politischen Gründen aus Deutschland, ös­
terreich, Ungarn und Tschekoslowakei in die Türkei, wo sie infolge 
Modernisierung der Istanbuler Universitat durch Atatürk in Istanbul 
Lehrstühle bekamen oder im Nümune-Krankenb.aus und im Refik 
Saydam-Hygiene-Institut in Ankara arbeiteten. Unter Ihnen waren 
auch berühmte österreichische Mediziner, wie Ordinarius für HNO 
Prof. Dr. Erich Rutin und Radiologe Prof. Dr. Max Sgalitzer aus 
Wien, sowie Biochemiker Prof. Dr. Felix Haurowitz aus Prag, 
die an der Istanbuler Medizinischen Fakultat als Lehrstuhlinhaber 
lehrten6 ö. Aus der deutschen Universitat Prag wurden österreichische 
Mediziner, wie Biochemiker Zdenko Stary (1899-1968) und Der­
matologe Richard Richter (1906-1970) zur medizinischen Fakultat 
der Universitat Ankara sogar nach dem Zweiten Weltkrieg als 
Lehrstuhlinhaber berufen66. Österreichische Biochemiker Zdenko 
Stary lehrte spater von 1948 bis 1956 an der Istanbuler Medizini­
schen Fa:kultat als Ordinarius für Biochemie. 

Zusammenfassend kann man mit Reclıt sagen, dass die moderne 
türkische Medizin diesen österreichischen Arzten und der Wiener 
Medizinschule anhaltende Impulse verdankt. 

64 Ebenda. 
65 Terzioğlu, Arslan : Türkiye'de Görev Yapmış olan Alman asıllı Tıp ve 
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Terzioğlu, !stanbul 1981, S. 162-165, 201-202, 206-208, 209-211. 
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